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An der Johannes Gutenberg-Universität Maınz 1St se1t eıt eın Forschungs-schwerpunkt angesiedelt, der dıe interdiszıplinärer Erforschung VO Gesangbüchern
und Kırchenliedern Z Thema nat. Aus dieser Forschung, instıtutionalısıert 1ın einem
„Interdiszıplinären Arbeıitskreis Gesangbuchforschung“ un 1ın einem Gradui:jertenkol-
leg „Geıistliches Lied un: Kırchenlied interdıiszıplınär“ (Sprecher Hermann Kurzke),
sınd zahlreiche Publikationen hervorgegangen, darunter auch der vorliegende Sam-
me. 1n dem Jüngere Wıissenschafttlerinnen un! Wiıissenschafttler der wırkungsge-schichtlich bedeutsamen Metapher des „Guten Hırten“ nachgehen. Da VOTr allem dıe
Felder VO Theologie, Lıteratur und Musık 1mM Spiel sınd, kann eın olches Unterneh-
INeMN 1U interdiszıplinär ANSCHANSZCH werden.

Die ersten drei Beıiträge befassen sıch miıt dem Moaotiıv des CGsuten Hırten 1ın der bibli-
schen Tradition (Beate Hırt), wobe1 sowohl alt- w1ıe neutestamentliche Biıbelstellen
kompetent besprochen werden, ın der spätantiıken Synthese VO  - bıblischer Metaphorıkun:! Pagancr Bukolik VOTL allem beı Endelechius (Jochen ınadele SOWIl1e 1n der hochmuit-
telalterlichen Rezeption 1n Dantes Diıvına Commedia (Christian enkel), 1n der
schlechte Hırten die Kontrastfolie bilden Die weıteren Beiträge machen einen weıten
historischen Sprung iın die euzeıt un!: betassen sıch mıt dem Motiv des (suten Hırten
1m Spiegel VO Gedichten, VOT allem aber 1n Liedern. Dıie Serıie beginnt 1m Jhdt mıiıt
einem Beıtrag ber die Hırtenmotivik 1ın den Eklogen der Irutznachtigall Friedrich
Spees, der mıiıt der „Wiıttembergisch Nachtigall“ (Hans Sachs) konkurrierte. Be1 der In-
terpretation der Titelseite des Autographs ware uch dıe emblematische Vorlage
Hermann Hugos SOWI1e das patrıstische Zıtat der Inschrift einzubeziehen. Diesem Be1i-
rag DALT: katholischen Rezeption des Motivs, das Paganc (Hırt als Daphnıis) un! christli-
che Symbolik verbindet un iın dle Sprache der Liebe übersetzt, tolgen 1er Beıiträgeprotestantischen Anverwandlungen, beginnend miıt evangelıschen Psalmliedern auf
Psalm 23 (Lars Kessner), die als Gemeindegesang eine lange Tradıtion begründet haben
Dıie Musikwissenschaftlerin Dıana Rothaug blickt ZU einen auf Komposıtionen der
lutherischen Orthodoxie Zzu Sonntag Misericordias, Aall dem die Perikope VO (suten
Hırten (Joh 10, 111 das Thema vorgab, und Zu anderen aut die einschlägigen Kan-

Bachs (BW 85 und 104), die den musıkalıschen Iypus der Pastorale ausweıten.
Zweı der 1er Beiträge uUum Protestantismus beziehen sıch auft den Pıetismus, se1l P auf
eın Lied der Henriette Louıse VO Hayn aus der Herrnhuter Brüdergemeine, se1 CS auf
ıne innerpietistische Kontroverse, die 1n Liedern ausgetragen wurde (Konstanze (Grut-
schnig-Kieser). Der Beıitrag des Theologen und Hiıstorikers Michael Fischer wechselt
wıeder aut eıne katholische Thematik nd betrachtet Priesterbildung un Priesterbild
1M Jhdt., Zzu eiınen 1M Spiegel pastoraltheologischer Lehrbücher un Z anderen
1m Spiegel VO Liedern Primıiz un: Bischofseinsetzung, wobei der Tiıtel „Vom (suten
ırten zu Oberhirten“ das Geftälle angıbt. Dieser materialreiche Beıtrag gibt theolo-
gisch z denken, auch Wenn die Übernahme des Foucaultschen Theorems der „Pastoral-
macht“ unkritisc 1st un das einschlägige Theorem On ermann Stenger (vgl 316)
hätte aufgegriffen werden sollen. FEın Anhan mıt katholischen Kırchenliedern Zzu (3U-
ten Hırten, die derselbe ert. zuarnmengeste It hat, zeıgt die Bedeutung des Topos ın der
SıngepraxI1s un regt zugleich ß weıteren Forschungen Vıer weıtere Beıträge sınd
dem Jahrhundert gewidmet. Dabei wırd die „transzendentale Obdachlosigkeit“ (Lukäcs) in der Lyrık VO Wolfskehl, TIrak] un Brecht reflektiert (JTohann Nıkolaus Schnei-
der), die 1mM Gewand des Psalms daherkommt, sıch ber relıg1ös verabschiedet. Des wel-

geht 605 anhand VO  - Psalm 23 eine motivıische „Spurensuche“ Kırchenliedern
und 1mM Neuen Geıistlichen Lied der Gegenwart (Ernst- Ulrich Kneitschel) SOWIE das
1n jüdıscher Tradition stehende Chorwerk „Chichester Psalms“ Leonard Bernsteins, in
em der Psalm 23 ebentalls eine tragende Rolle spielt (Alexandra Scheibler). Der letzte
Beıitrag beschäftigt sıch Mi1t eiıner drastischen Parodie des Psalms 2% aus den /0er Jahren,
in welcher die britische Band unk Floyd den Vertrauenspsalm 1Ns Gegenteıl verkehrt
nd den Jırten als Schlächter stilisiert („er verarbeitet mich Z Lammkoteletts“). FEın-
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führende Lıiteratur un! e1in Incıpıt-Register schließen den Band ab, der uch Notenbe:ıi-
spiele un Abbildungen enthält.

Insgesamt zeıgt der anregende Sammelbd die große Prägekraft des Motiıvs des (Csuten
Hırten auf, die nıcht 11UT ber viele Jhdte bıs 1n die Gegenwart anhält, sondern sıch uch
och iın der Kritik und Parodie fortsetzt. Der Bd 1St eın hervorragendes Beispiel, WwI1e€e
fruchtbar interdiszıplınäre Zusammenarbeıit sıch auswiıirken kann. Dıies gilt nıcht 1Ur für
die perspektivenreichen wissenschaftlichen Forschungsergebnisse, sondern uch tür de-
1 praktısche Bedeutung für die Kırche als Raum spiritueller, liturgischer und astora-
ler Praxıs. Die Beıträge zeıgen für die verschıedenen Epochen exemplarısch welche
Wandlungen das Moaotiıv jeweils rtährt un Ww1e€e inspırlıeren VCLMAS, aber uch PO-
emisch der kırchenpolitisch instrumentalisıert werden kannn Man ann NUuU wünschen,
da{ß dieses Werk 1n dem 1nnn Schule macht, da: 65 weıteren Arbeiten Ühnlicher Art
anregt. Eıne Ergaänzung könnten die Untersuchungen finden, WEeNn INal das Maotıv uch
auf das Gebiet der bildenden Kunst untersuchen würde, das tür die Frömmigkeıitsge-
schichte sıcher ebenfalls eiıne große Bedeutung hat Allein die 1mM Buch eingestreuten
Abbildungen können schon AA ANTECSCHL. Eıne kulturgeschichtliche Vertiefung hätte
dem gyuLtgetLan. Die Verwurzelung der Hırtenmetaphorik 1n den Kulturen des Alten
Orıent un der Antiıke (angedeutet 16), 1n denen, Zu Beispiel beı Homer, der Könıg als
Hırt des Volkes erscheint, verweıst auf dıe politische Bedeutung, die bıs 1n die Fürsten-
spiegel des Mittelalters un der trühen Neuzeıt reziplert worden 1St un: die (suüte des
Hırten als Sorge (cura) und Gerechtigkeit ausbuchstabiert. SIEVERNICH

LEE, AYMOND M./ÄCKERMAN, USAN E., The Challenge of Religion after Modernity.
Beyond disenchantment. Hants/Burlington: Ashgate 2002 141 S‚ ISBN 0-7546-
5-9
In em Ma{is, 1n em das lange dominante Säkularısıerungsparadıgma uch soz1ialwıs-

senschaftrtlich 1n Frage gestellt der gal entmythologisıert wiırd, stellt sıch erNeut die
Frage nach der Raolle der Religion 1n der Moderne. Langst hat sıch uch empirisch her-
ausgestellt, dafß Religion mıiıt tortschreitender Modernisıierung keineswegs verschwindet,
sondern eınen Wandel durchmacht, der nıcht zuletzt auf „religionsproduktive“ Mo-

der Moderne selbst zurückzutführen ist. Dazu kommt, da; Modernisierungspro-
die relig1öse Landschaftt Je nach Kulturkreis unterschiedlich beeinflussen. Was . r  lenschıieht 1ın eıner VO  —3 der Moderne erschöpften Welt mıiıt der Religion? Diese Frage STeE

die beiden 'ert. des vorliegenden Buches, die als Soziologen an eıner Unıiversıität 1in
Kuala Lumpur (Malaysıa) tätıg sınd

Ihr zentraler Fokus 1st dıe Umkehrbarkeıt der „Entzauberung“ (disenchantment) 1m
neuzeıtliıchen Prozefß der Rationalisierung. Damuit greifen s1e die zentrale Kategorıe auf,
die Max Weber ZUur Charakterisierung des unumkehrbaren Säkularısıerungsprozesses
1Ns iel rachte. FKın Jahrhundert spater stellt sich nıcht 1U die Frage ach den Gren-
en Entzauberung, sondern ach den Prozessen der Wiederverzauberung (re-en-
chantment) in der reflexiven Moderne. Daher fragen die beiden utoren ach der Be-
deutung der „post-Enliıghtenment religion“, 1n welcher die Wiederverzauberung die
renzen der bürgerlichen Rationalıtät anzeıge und alternatıve Richtungen ın der reli-
Q1Ösen Landschaft 1mM Millennium aufzeige (vyan Hıerbei spiele 1mM Zeitalter der
Zeichen jene Miıttelklasse eıne entscheidende Rolle, die einst Protagonistin der autkläre-
rischen Entwicklun CWESCII sel.

Im einzelnen entS  Iı CIl die Vert. eın sehr differenziertes und weıt ausholendes Pan-
Dıi1e sıeben aufeinander autbauenden Kap behandeln zunächst dem gCc-

stıven Tıtel „Divinıty atfter Modernıity“ die Krise der aufgeklärten Weltbemächtigung
un! die Phänomene des Religiösen wıe die New-Age-Bew UuNg, die WEeSst-
liche Entdeckung der östlichen Religionen, den Neo-Pentekostalismus, 1e Wiederbele-
bung der Reliıgion 1n ostkommunistischen Gesellschaften, den Aufstieg des Funda-
mentalismus (1 So befassen sS$1e sıch mıiıt dem Wandel des Charismas 1M
Weberschen Sınn, das 1mM Zeıitalter der Zeichen und der markförmigen Sıtuation Z „1M-
IManenten Macht“ wırd (Kap. 2) Es 1st CN mMiı1ıt der Wiederverzauberun verbunden, dıe
ihrerseits VOT allem die Mittelklasse ZUr!r OmMaAanze mit dem Irrationalen ringt (Esoterık,
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